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64. Jahrestagung der VSOU e.V. in Baden-Baden 

Spannende Medizin, kontroverse Politik
Evidenzbasierte Medizin und politische Aspekte des ärztlichen Handelns prägten die 64. Jahrestagung der Vereinigung Süd-
deutscher Orthopäden und Unfallchirurgen, die vom 28. bis 30. April in Baden-Baden stattfand. Die beiden Kongresspräsiden-
ten Prof. Joachim Grifka (Regensburg/Bad Abbach) und Univ.-Prof. Ulrich Stöckle (Tübingen) hatten die Vielseitigkeit des ge-
meinsamen Faches überzeugend in ein kompaktes Programm gegossen. Die 2790 nach Baden-Baden gereisten Teilnehmer 
goutierten die Programmvielfalt, die sich in mehr als 400 Vorträgen und Veranstaltungen zeigte. 

Nicht die reine Lehre, sondern die 
praktische Umsetzung einer guten 

und sicheren Behandlung prägte das Ba-
den-Badener Kongressprogramm für or-
thopädische und unfallchirurgische Er-
krankungen oder Verletzungen. Das be-
deutet, dass neben der Leitlinien-gerech-
ten Therapie immer auch auf die jeweils 
vorliegende Befundkonstellation verwie-
sen wurde, die im Einzelfall dazu führen 
kann, von vorhandenen Leitlinien be-
gründet abzuweichen.

Schwere Monoverletzungen sowohl 
unter dem Aspekt der Primärbehandlung 
mit entsprechender Wiederherstellung der 
Anatomie wie auch unter dem Blickwinkel 
der Rehabilitation bildeten neben den Ver-
letzungen im Alter einen von zahlreichen 
medizinischen Schwerpunkten der Ta-
gung. Ein Kongress-Novum stellte dazu die 
Aufklärung über medico-legale Aspekte bei 
einzelnen ausgewählten Therapieoptio-
nen dar. Dazu äußerten sich themenspezi-
fisch Juristen ebenso wie medizinische 
Gutachter.

Mit 360 Teilnehmern eine der best-
besuchten Veranstaltungen war die Sessi-
on zu Muskelverletzungen, die von Dr. 
Hans-Wilhelm Müller-Wohlfahrt und sei-
nen beiden Praxiskollegen Dr. Peter Uebl -
acker und Dr. Lutz Hänsel gestaltet wurde. 
Die Sportorthopäden stellten die Ergebnis-
se einer von Müller-Wohlfahrt initiierten 
Münchener Konsensuskonferenz vor, in 

der Muskelverletzungen in „funktionell“ 
und „strukturell“ mit entsprechend ange-
passten Therapieoptionen unterteilt wer-
den. Ebenso stark frequentiert war das Po-
dium mit Teamärzten aus dem Spitzen-
sport. Die Sportärzte berichteten von er-
folgreich funktionierenden interdiszipli-
nären Abstimmungen mit Allgemeinärz-
ten, Psychologen und natürlich den Phy-
siotherapeuten. Wichtigste Aussage des 
Podiums zum Thema Verantwortlichkeit: 
Wer für die medizinische Abteilung das Sa-
gen hat, müsse unbedingt unabhängig 
von Trainer und Sportdirektor sein!

Die 64. VSOU-Jahrestagung war si-
cherlich auch eine der politischsten Ta-
gungen der VSOU bislang. Insbesondere 
die jüngst aus dem Leistungskatalog der 
GKV gestrichene Arthroskopie bei Gon-
arthrose, von Grifka als „einsame Ent-
scheidung“ bezeichnet, sorgt im Fach für 
Aufregung – und bei den Patienten für ei-
nen flächendeckend frühzeitigen Einbau 
von Knie-TEP. Besonders kritisiert wurde, 
dass der Gemeinsame Bundesausschuss 
nicht dem Protestschreiben des Fachs, da-
für aber einer zweifelhaften Studieninter-
pretation gefolgt sei.

Eine Podiumsdiskussion zur inzwi-
schen gescheiterten GOÄ-Reform attes-
tierte nicht nur den Orthopäden und Un-
fallchirurgen, sondern allen Ärzten, dass 
sie sich im Kampf um eine bessere GOÄ 
„unter Wert“ verkauften. Man müsse 

selbstbewusster den Wert der eigenen Ar-
beit definieren, lautete ein Tenor der Run-
de. Und: Honorare in angemessener Höhe 
seien, so das einhellig Fazit der lebhaften 
Diskussion, auf Dauer ohne Zusatzver-
sicherungen für die Patienten kaum zu rea-
lisieren.

Sicherlich ein Höhepunkt der Tagung 
war der Festvortrag von Prof. Herbert 
Prantl im Rahmen der Eröffnungsfeier mit 
dem Thema „Medizin zwischen Öko-
nomie und Ethik“. In einem leidenschaft-
lichen Plädoyer gegen die „Verbetriebs-
wirtschaftisierung“ der Medizin wandte 
sich Prantl dagegen, den „Wert des Men-
schen am Lineal der Ökonomie“ zu mes-
sen. Ein starker Staat sei ein solcher, der 
sich um das Wohl der Benachteiligten 
kümmere und nicht – wie beim Beispiel 
börsennotierter Klinikketten – um das von 
Shareholdern. Prantl verwies zum Ab-
schluss auf eine Inschrift im Foyer der Wie-
ner Frauenklinik, die Kaiser Joseph II. bei 
der Gründung der Klinik anbringen ließ: 
„In diesem Haus sollen die Patienten ge-
heilt und getröstet werden.“ Prantls 
Schluss-Kommentar: „Das ist medizi-
nische Ethik.“

Am Kongresssamstag fand die Premie-
re des neuen Formats „Weiterbildungs-
Contest“ statt. In Kurzvorträgen präsen-
tierten die Nachwuchsmediziner zunächst 
ihre Themen und traten anschließend in 
Halbfinals und dem Finale – beim Einzug 
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Deutscher Journalistenpreis Orthopädie und Unfallchirurgie 2016

Der Berufsverband für Orthopädie 
und Unfallchirurgie e.V. (BVOU) 

und die Deutsche Gesellschaft für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie e.V. (DGOU) 
loben im Jahr 2016 zum siebten Mal den 
„Deutschen Journalistenpreis Ortho-
pädie und Unfallchirurgie“ (JOU) aus. 
Mit der Würdigung herausragender Pu-
blikationen aus den Bereichen Print, 
Rundfunk sowie Online-Medien möch-
ten die Verbände die Qualität der Bericht-
erstattung über orthopädisch-unfallchi-
rurgische Themen fördern und die wach-
sende Bedeutung des Fachs in der Öffent-
lichkeit sichtbar machen. Bewerbungen 
können bis zum 30. August 2016 einge-
reicht werden. Der Preis ist mit insgesamt 
5.000 Euro dotiert. Er kann von der Jury 
auf mehrere Arbeiten aufgeteilt werden. 

Als besonders preiswürdig werden 
Beiträge erachtet, die Erfolge in der kon-
servativen und operativen Behandlung 
und Rehabilitation, innovative Neuerun-
gen sowie Präventionsmöglichkeiten 
und Krankheitsverläufe fundiert, ver-
ständlich und fesselnd darstellen. Die 
Beiträge sollten die Bedeutung der Ortho-
pädie und Unfallchirurgie für die Gesell-
schaft betonen und dem Mediennutzer 
als Orientierung und Entscheidungshilfe 
dienen. 

Die Beiträge müssen in einem 
deutschsprachigen Medium (Print, Hör-
funk, Fernsehen, Online) im Zeitraum 
vom 1. September 2015 bis zum 30. Au-
gust 2016 erschienen sein. Der Preis wird 
am 25. Oktober 2016 im Rahmen des 
Deutschen Kongresses für Orthopädie 

und Unfallchirurgie (DKOU) in Berlin 
verliehen. Die Preisträger sollten im Rah-
men des Kongresses für Pressetermine zur 
Verfügung stehen. 

Die Bewerbungsunterlagen sind bis 
zum 30. August 2016 einzureichen an: 

Berufsverband für Orthopädie und 
Unfallchirurgie e.V. 
z. Hd. Sabine Franzke-Helmts
Straße des 17. Juni 106–108
10623 Berlin
E-Mail: presse@bvou.net
Ansprechpartnerin für Rückfragen ist 
Sabine Franzke-Helmts unter:  
Tel: + 49 (0)30 797 444 55 
Informationen zum Journalistenpreis 
gibt es unter www.dgou.de/preise/ 
preise-der-dgou/journalistenpreis.html 

begleitet von Musik – in „K.o.-Runden“ ge-
geneinander an. Am Ende erhielten Mag-
dalena Wozniak vom Klinikum Osnabrück 
und Hanno Schenker von der Universitäts-
klinik Aachen die meisten TED-Stimmen 
aus dem Auditorium und durften sich über 
den Preis freuen, eine Einladung zum ka-
nadischen Orthopädenkongress vom 16. 
bis 19. Juni in Quebec. Zur Überraschung 
aller wurden sie unmittelbar nach ihrem 
Sieg via Skype vom Vorstand der Canadian 
Orthopaedic Association (COA) beglück-
wünscht und eingeladen.

Mit dem Carl-Rabl-Preis 2016 wurden 
Prof. Dr. Michael Strobel und PD Dr. Thore 
Zantop für ihr Buch „Arthroskopische Chi-
rurgie – Kniegelenk“ ausgezeichnet. Der 
diesmal geteilte Jahresbestpreis der Zeit-
schrift Orthopädische und Unfallchirurgi-
sche Praxis ging an PD Dr. Stefan Huber-
Wagner für den Beitrag „Moderne CT-Bild-
gebung im Rahmen der Schockraumver-
sorgung Schwerverletzter“ aus Heft 1/2015 
und an Univ.-Prof. Dr. Reinhard Graf für 
den Artikel „Aktueller Stand der sonogra-
fischen Diagnostik kindlicher Hüftrei-
fungsstörungen“ aus Heft 2/2015.

Die VSOU-Vortragspreise gingen an 
Dr. Christian Fischer (Heidelberg) für den 
Vortrag „Kontrastverstärkter Ultraschall 
(CEUS) und Elastografie zur Bestimmung 
der Deltoideus-Integrität nach inverser 
Schulterprothese“; an PD Dr. Karl-Heinz 
Wildmer (Schaffhausen) für den Vortrag 
„Warum Hüftprothesenschäfte mit nor-
malen CCD-Winkeln gegenüber valgi-
schen bevorzugt werden sollten“; an Dr. 

Klaus Edgar Roth (Mainz) für „Ein indivi-
dualisiertes Implantat in der Therapie des 
zirkumskripten Knorpeldefektes am 
Schafsmodell“; an PD Dr. Michael Müller 
(Berlin) für „Aktuelle Klassifikation und 
Therapiestrategien azetabulärer Defekte in 
der Hüftrevisionsendoprothetik“ und an 
Dr. Oliver Ludwig (Saarbrücken) für den 
Vortrag „Beeinflussung der Steigbügel-
muskulatur über sensomotorische Ein-
lagenelemente“.

Last but not least zeigten sich die in Ba-
den-Baden präsenten 139 Aussteller auf 
der Industrieschau durchweg zufrieden 
mit der Resonanz. Vor allem der gute Mix 
aus chirurgischen und konservativen The-
men, der damit für alle Orthopäden und 
Unfallchirurgen interessante Themen an-
bietet, sei ein wichtiger Konzeptteil, der 
auch von den Firmen begrüßt wird.

Mehr als zufrieden zogen die beiden 
Kongresspräsidenten zum Abschluss ihr 
persönliches Fazit. „Harmonische und an-
genehme“ Veranstaltung bezeichnete 
Prof. Stöckle die Tagung, für Prof. Grifka 
war es „ein hervorragender Kongress“.

Mit dem Abschluss der Tagung richtet 
sich der Blick gleich auf das kommende 
Jahr. Die 65. Jahrestagung der VSOU 
wird vom 27. bis 29. April 2017 stattfin-
den. Kongresspräsidenten werden dann 
Prof. Dr. Paul A. Grützner, Ärztlicher Di-
rektor BG Klinik Ludwigshafen, und 
Prof. Dr. Dominik Parsch, Chefarzt der 
Baumann-Klinik Orthopädie, Stuttgart, 
sein. Das Motto für diesen Kongress lau-
tet „Das Ganze ist mehr ...“

Weitere Informationen unter:  
www.vsou.de
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Dr. Möller (VSOU), Prof. Stöckle, Magdalena Wozniak, Hanno Schenker, Prof. Grifka (v. li. nach re.)   
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